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Mtllcher Teil.
Bekanntmachung.

Ave» KdstaltnnE der Früstfastr»KontroU-Uer-
snmmlungen 1914.

E4 haben zu erscheinen alle Mannschaften der Be-
urlaubtenstandes der Jahresklassen 1901 bir 1919, die
der Reserve, Land- und Seewehr 1. Aufgebot? ange-
hdren.

Dar sind: .
1. sämtliche Reservisten(mit Einschluß der Reserve der

JägerklaffeA der Jahresklassen 1901 bis l ^Oo).
Letztere haben mit ihren Jahresklassen zu erscheinen,

3. di» Mannschaften der Land- und Seewehr1. Auf¬
gebots, ausgenommen die, welch« in der Zeit vom
1. April dir 30. September 190» in den aktiven
Dienst eingetreten sind,

». sämtlich« « rsatzreservisten, . m , ,
4. die »ur Di»position der Truppenteile Beurlaubten,
». die zur Dirposition der ErsatzbehördenEntlassenen,
». die zeitig anerkannten Rentenempfänger,
7. di» »eitig Feld- und Garnisondienstunfähigen,
8. die dauernd Halbinvaliden,
». di» nur Äarnisondienstfähigen.

Die Kontrellpflichtigeuhaben zu erscheinen:
In Mtesbade«

(Hof de« vezirkrkommandos, Bertramstraße3),
am Sonnabend den 18. April 1914, vormittags

11 Uhr, die sämtlichen Mannschaften (Jahresklassen
1901 dir 1913) aller Waffen auSG»t»«nl,er>n, Frauen¬
stein und Beorgenborn.

Auf dem Deckel eines jeden Militär- und Ersatz-
Relervepaffer ist die JahreSklaffe de? Inhaber? ange¬
geben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besonder« Beorderungen durch schriftlichen Befehl

erfolgen nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung
ist der Beorderung gleich zu erachten.

2. Willkürlicher Erscheinen zu einer anderen alr der
ihm befohlenen Kontrollversammlung wird bestraft.
Wer durch Krankheit am Erscheiiien verhindert ist,
hat ein von der Ortspolizeibehördebeglaubigtes Ge¬
such seinem Bezirksfeldwebelbaldigst einzureichen.

3. Diejenigen Mannschaften, welche anS persönlichen
Gründen zu einer anderen als der befohlenen Kon¬
trollversammlung erscheinen wollen, haben dies minde¬
stens 9 Tag» vorher dem Bezirksfeldwebel behufs
Einholung der erforderlichen Genehmigung zu
melden.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird mit
Arrest bestraft. (Paß-Bestg. Ziffer 14.)

5. Es ist verboten, Schirme und Stöcke auf den Kon-
trollplatz mitzubringcn. ,

6. Jeder Mann muß seine Militärpapiere (Paß- und
Führungszeugnis) bei sich haben. ,

7. Im Militärpaß muß die vom 1. Aprrl 1914 ab
gültige rote Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz em-
geklebt sein.

Wiesbaden, den 25. Februar 1914.
Königliche? Bezirkskommando.

Rott,  Oberst z. D. und Bezirkskommandeur.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 21. März 1914.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam

gemacht, daß das Freiumherlaufen von Gänsen
Enten und Hühnern außerhalb eingefriedigter
Grundstücke verboten ist. Gleichzeitig wird

Strandgut
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18 . Kapitel.
Monate sind verflossen. Mama Brückner

sitzt an ihrem Schreibtisch und rechnet mit
einem Eifer , daß ihre Wangen hochrot ge¬
färbt werden , während Jobst in dem Zimmer
mit ernstem Ausdruck auf dem Gesichte auf
und ab geht . Er zieht das verletzte Bein
immer noch etwas nach, aber seine ganze
Haltung ist freier und leichter geworden , und
seine Wangen zeigen die frische Farbe der
alten Gesundheit.

„Du wirst Dich selbst überzeugt haben,
Mama, " sagt er mit trübem Lächeln, „daß
mir nichts weiter übrig bleibt , als Machnow
zu verkaufen, nachdem mir der Kommerzien¬
rat Brückner die Hypothek gekündigt hat ."

„Der Kommerzienrat sollte sich schämen,"
fuhr Mama Brückner auf . „Mit großen
Verlusten in seinem Geschäft motiviert er
seine Kündigung — das glaube ihm , wer
es kann ." . . . .

„Laß es gut sein, Mama , er ist in seinem
Rechte."

„Warte einmal , mein Sohn — Du
fugtest, daß Du fünfzigtausend Mark nötig
hättest , um die Hypothek des Kommerzienrats
zurückzahlen zu können I"

„Ja , für das klebrige habe ich ander¬
weitig Deckung gesunden ."

„Run gut , ich verschaffe Dir die 50000
Mark ."

„Du , Mama ?"
„Ja , ich. Und ich freue mich, endlich

wieder gut machen zu können, waS Du vor
langen Jahren an mir getan hast . Ja . fa,
mein Sohn , Deine Hilfe, die Du einst der
armen , verlassenen Witwe angedeihen ließest,
hat gute Zinsen getragen . Vor einigen
Tagen war eine Dame bei mir , welche mein
Pensionat für 60000 Mark anwerben
wollte —"

„Mama . . . ?"
„Da ist ihr Brief . — Ich erbat mir bis

heute Mittag Bedenkzeit. Jetzt weiß ich.
was ich zu tun habe. Die Dame will mir
45000 Mark bar anzahlen , — die sollst Du
haben , und für die übrigen 6000 Mark wird
auch schon Rat geschafft."

„Rein , Mama , ich kann es nicht an¬
nehmen ." . ^ .

„Hab ' mich etwa geziert, Derne Hrlfe an-
zunehmen . Nur eine Bedingung stelle ich —
Ihr müßt mich auf Schloß Machnow auf¬
nehmen , denn hier in einer Berliner MietS-
Wohnung mag ich nicht Hausen. Und dann,
Jobst , wollen wir gemeinsam wirtschaften,
und Du sollst sehen, daß Mama Brückner
noch Energie und Tatkraft besitzt."

„Wie soll ich Dir danken, Mama ."
Dadurch , daß Du meine Else glücklich

machst."

darauf hingewiesen , daß das Gehen über
fremde Grundstücke, sowie daS Abpflügen
oder Abgraben öffentlicher oder Privatwege
verboten ist. Uebertretungen werden auf
Grund der bestehenden Verordnungen und
rutf Grund des ReichS-Str .-G . bestraft.

Erbenheim , 1. April 1914.
Der Bürgermeister.

_ Merten. _Bckanntmacftnng.
Unsere Bekanntmachung über die Beiträge zur

Invalidenversicherung im Kreise Wielbaden-Stadt und
WieSbaden-Land vom »0. Dezember 1913 wird für die
Mitglieder der nachbezeichneten Krankenkaffe wi, folgt

" - ' Ä ' Ziffer 1. Allgemeine OrtSkrankenkaffe Wies¬
baden:

ü. für männliche Versicherte Wochenbeiträge
der Lohnklaffe4 zu 40 Pfg.

b) für weibliche Versicherte Wochenbeiträge
der Lohnklaff« 3 zu 32 „

Zu Ziffer 13. Allgemeine Ortrkrankenkaffe1 für
den Landkreis Wiesbaden in Schierstein,

Zu Ziffer 14. Allgemeine OrtSkrankenkaffe2 für
den Landkreis Wiesbaden in Bierstadt, ,

Zu Ziffer 15. Allgemeine OrtSkrankenkaffem Hoch¬
heim a. Main : ^

Unständig Beschäftigte, die emer Stuf« nicht zu¬
geteilt sind: . _ . .

Unständig Beschäftigte, die emer Stuf» Nicht zu-
geteilt sind:

a) für männliche Versicherte über ^1 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklasse4 zu 40 Pfg.

b) für männliche Versicherte bis 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklaffe3 zu 32 „

c) für weibliche Versicherte Wochenbeiträge
der Lohnklaffe3 zu 82 „

„Aber Else'S Brüder ?"
„Ist denn das Kapital verloren ! Im

Gegenteil , es soll gute Früchte tragen.
Uebrigens hat Bernhard nichts nötig . Tr
hat sich soviel erworben , daß er sorgenfrei
leben kann , wenn er nach diesem unglück¬
seligen Kriege da hinten in Asien heimkehrt.
Und mein ältester Sohn wird schon einver¬
standen sein."

„Also abgemacht , Jobst , noch heute
schreibe ich an die Damel"

„Um ElseS willen , Mama , nehme ich
Dein großmütiges Anerbieten an " . . .

„'s ist gut , Jobst , 'S ist gut , wir ver-
stehen uns , wenn ich auch Deine Schwieger¬
mutter werden soll."

Dankbar küßte er ihr die breite , hartge¬
arbeitete Hand , während sie ihm mit der
anderen Hand zärtlich über das Haupt strich.

Die Tür öffnete sich, und Else eilte
hinein.

„Mama, " rief sie erregt , „der Attachee
Aoki läßt sich anmelden , «r will Dich und
mich sprechen I"

„Der ? I — DaS ist ja seltsam . . . laß
sagen, wir seien für ihn nicht zu sprechen ."

„Nicht doch. Mama Brückner," nahm
Jobst das Wort . Ich würde Dir raten , ihn
zu empfangen , um zu hören , was er will.
Ich werde in das Nebenzimmer treten , um
dem Herrn , wenn es nötig sein sollte, die
Wege zu weisen."

„Ja . neugierig bin ich auch, waS er
will . Also laß ihn eintreten , Else ."



Zu Ziffer 18. Allgemeine Ortskrankenkasse zu Biebrich:
Unständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zu¬

geteilt sind:
a) für männliche Versicherte über 21 Jahre

Wochenbeiträge der Lohnklasse4 zn 40 Pfg.
l>) für männliche Versicherte bis 21 Jahre

Wochenbeiträgc der Lohnklasse3 zu 32 „
c) für weibliche Versicherte über 21 Jahre

Wochenbeiträge der Lohnklasse3 zu 32 „
d) für weibliche Versicherte bis 21 Jahre

Wochenbeiträge der Lohnklaffe2 zu 24 Pfg.
Cassel, den 26. Februar 1914.

Der Vorstand der LandeSverstcherungs-Anstalt
Hessen-Nassau.

I . V. : Dr. Schroeder.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 21. Mürz 1914.

Der Bürgermeister:
Merten.

Seiranntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis ge-

brachr, daß der von auswärts eingeführte
Wnn oder Obstlvein von dem Empfänger
spätestens am Tage nach dem Empfang bei
dem Accisor zur Versteuerung angemeldet
werden muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
der Ordnung betreffend die Erhebung von
Verbrauchssteuern in hiesiger Gemeinde wer¬
den mit einer Strafe von 1 bis zu 30
Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer
Steuerhinterziehung die hinterzogene Steuer
nachzuzahlen.

Erbenheim, den 1. Febr. 1914.
Der Bürgermeister:.

Merten.

Seirainitmachuirg.
Da- Proviantamt Mainz kauft noch in

diesem Monat Roggen, Hafer, Heu und
Roggenstroh — Handdrusch und Maschinen¬
drusch. Einlieserungen können täglich ohne
vorherige Anfrage stattfinden.

Erbenheim, 8. April 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

veiksnntmachllng.
Die Kommandantur Rainz teilt mit,

daß der Schießplatz bei 9 imbach zum Ab¬
halten de« gefechtsmäßigen Schießens vom

Jobst entfernte sich in das Nebenzimmer
und Else gab dem Hausmädchen Befehl,
den Besuch hereinzuführen.

Mit feierlich-ernster Miene, ganz in
Schwarz gekleidet, den blitzenden Stern des
Chrysanthemum-OrdenS auf der Brust, trat
der Diplomat ein und verbeugte sich tief vorden Damen.

„Ich bin erstaunt. Sie bei uns zu sehen,"
sagte Frau Antonie mit ernster Würde.

„Sie werden mir verzeihen, verehrte
Frau, " entgegnete der Japaner , „wenn Sie
den Grund meines Kommens erfahren. Ich
komme, um mich eines traurigen Auftrages
meines Freundes , des Rittmeisters Sokötr,
zu entledigen —"

„Ihres Freundes, Herr Aoki?"
Er errötete flüchtig, fuhr dann aber mit

ernster Stimme fort: „Ja , meines Freundes,
Madam ; wenn auch einst Zwistig¬
keiten zwischen uns bestanden. der
Tod hat sie ausgelöscht, hat sie vergessen
gemacht. Rittmeister Sokoti ist als tapferer
Offizier unseres erhabenen Kaisers auf dem
Felde der Ehre gefallen."

„Ah, welch traurige Nachricht!"
Else erblaßte leicht. Vor ihrer Seele

tauchte die zarte, fast kindliche Gestalt des
Japaners auf, dessen fanKes Wesen so wenig
mit dem Bilde eine« auf den Feind -ein¬
stürmenden Soldaten übereinstimmte. Wie
durch einen leichten Nebel sah sie die großen,
sammetweichen, dunklen Augen EokotiS auf
sich gerichtet und ein inniges Mitleid mit
dem Schicksal des Gefallenen schlich sich in
ihr Herz.

(Schluß folgt.)

16. April bis einfchl. 20. Juni ds . IS . an
den Werktagen benutzt wird. Es wird täg¬
lich geschossen von 9 Uhr vormittags bis
zum Dunkelwerden, Sonnabends nur von
9 Uhr vorm, bis 12 Uhr mittags.

Erbenheim, den 8. April 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

politisches.
* Berlin,  13 . April. Zur Taufe der

braunschweigischenErbprinzen am 9. Mai
werden der Kaiser und die Kaiserin am Vor¬
tage des Tauftages in Braunschweig ein-
tresfen und erst am folgenden Tage wieder
abreifen. Von anderen Fürstlichkeiten werden
erwartet : die ineisten kaiserlichen Prinzen,
das Großherzogpaar von Mecklenburg-
Schwerin, das Prinzenpaar Max von Baden
und wahrscheinlich der König von Bayern.
Ueber die Beteiligung deS Cumberländer Her-
zogSpaareS ist noch nichts bestimmt. Sicher
ist bisher nur die Teilnahme der Herzogin.

*

* Deutschland und Amerika.  Der
Konvent ehemaliger deutscher Studenten schloß
vor einigen Tagen mit einem glänzenden
Bankett. Professor Schid vom Marschall-
Kollege hielt einen Trinkspruch auf den Prä»
sidenten Wilson, während Dr . Emanuel
Baruch, ein geborener Stuttgarter , einen
Trinkspruch auf das Wohl des Deutschen
Kaisers ausbrachte und ein Schreiben des
Präsidenten Wilson verlas . Darin heißt e§
u. a. : Die Beziehungen zwischen den deut¬
schen und amerikanischen Universitäten sind
sehr manigfaltig. Sie hatten eine erhebliche
Wirkung auf die Entwicklung der Universi-
tätsbildung Amerikas. Der deutsche Bot¬
schafter Graf Bernstorss hatte ein Telegramm
gesandt.

*

* Neue Kämpfe in Tripolis.  In
der Frühe des 6. April wurde die Garnison
Bugazol von über 600 Rebellen angegriffen,
unter denen sich etwa hundert Berittene mit
2 Geschützen befanden. Die italienische In¬
fanterie ging mit einem Bajonettangriff vor
und schlug die Rebellen, welche etwa 100 Mann
an Toten und Verwundeten verloren, in die
Flucht. Bei dem Angriff zeichnete sich beson¬
ders die Konipagnie Benghasi aus . Auf Seiten
der Italiener wurden drei Mann getötet und
sechs verwundet, außerdem wurde ein Offi¬
zier leicht verwundet, sämtlich der Kompagnie
Benghasi.

bokcrles.
Grbrnheim. 14. April 1914.

'Genossenschaftswesen.  Der Ver-
bandsauSschuß des RevisionSverbandes der
nassauischen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften trat am 7. d. Mts . im Sitzungssaal
der Organisation in Wiesbaden zur satzungs¬
gemäßen Frühjahrsberatung zusammen. Ver¬
bandsdirektor Petitjean berichtete, daß die
Entwicklung des ländlichen Genossenschafts¬
wesens eine fortschreitend gute sei. Der
Reichsverband (Sitz seit 1. Oktober 1918 in
Berlin) weise am 1. Januar 1914 28 Revi¬
sionsverbände mit 62 Centralgenoffenschaften
und 15,825 Einzelgenossenschaften auf. Das
Betriebskapital der 23 territorialen Central-
kaffen habe Ende 1913 die Höhe von 307
Millionen gegen Ende 1912 298 Millionen
Mark. Die Zentral -Ein- und Verkaufsge-
Nllsienschaften hätten 1913 in Höhe von 74,8
Millionen Mark Waren abgesetzt gegen 71,8
in 1912. Der nassauische Verband trat in
das Jahr 1914 mit einem Bestände von 218
Genossenschaften ein. Alljährlich finde bei
denselben eine unvermutete, eingehende Revi¬
sion statt. Mit vereinzelten Ausnahmen sei

der GeschästSstand der Vereine ein gesunder.
Der Revisionsverband tue weitgehendst seine
Pflicht und dulde nicht unhaltbare Zustände.
Der Verbandsetat wurde pro 1914 mit Mk.
21,000.— an Einnahme und Ausgabe festge¬
stellt. Die Königliche StaatSregierung ge¬
währe dem Verbände für die Revision, Ab¬
haltung von Belehrungskursen rc. einen Zu¬
schuß von M . 8,600.—. Der 26. Verbands¬
tag soll im Monat Juli d. IS . zu Limburg
a. d. Lahn abgehalten werden. Wegen Nicht¬
beachtung der VerbandsrevisionS-Beanstand-
ungen mußte das Ausschlußverfahren gegen
den Spar - und Kreditverein, eingetr.Genossen¬
schaft mit unbeschr. Haftpflicht ' zu Frankfurt
a. M -Rödelheim eingeleitet werden. Im
Jahre 1913 konnten die angeschlossenen Vor-
schußvereine in Schwanheim, Herschbach und
Dodenau das 50jährige Jubiläum begehen.
Mit der durch die Nass. Landesband vermal-
teten Staff. Lebensversicherungsanstaltwurde
eine Arbeitsgemeinschaft eingegangen.

— Pferde - Rennen.  Die neuen Ter¬
mine für die Rennen auf hiesiger Rennbahn
sind in die Kaiserwoche verlegt' worden, und
zwar finden sie am Dienstag , den 12. und
Freitag 16. Mai statt.

— Der Verke hr an  den beiden Oster¬
tagen war am hiesigen Orte ein sehr starker
gewesen. Das schöne Osterwetter lockte Jung
und Alt in Gottes freie Natur , um sich an
dem jungen Grün und dem bereits vorge¬
schrittenen Blütenschmuckder Obstbäume zu
ergötzen. Die Elektrische mußte mit Doppel¬
wagen die Beförderung aufnchmen und die
Staatseisenbahnzüge von Wiesbaden brachten
unzählige Ausflügler nach hier, die teils in
hiesigen Wirtslokalen einkehrten, teils auch
eine Wanderung nach dem „blauen Ländchen"
unternahmen. Auch der Fußgängerverkehr
zwischen hier und Mainz war ein sehr reger.
Hunderte von Automobilen durchschwirrten
unsere Straßen , wodurch der Verkehr überaus
beängstigend wurde. Infolge des starken Be-
suches waren natürlich unsere Wirtslokale
sehr gut besucht. Ebenso waren auch dr«
Säle , in denen zum Tanz ausgespielt wurde,
überfüllt. Dar Fremden'-ublikum fand aber
waS es suchte — eine gute Bewirtung —
denn dafür sind unsere Gastwirte bekannt,
daß sie nur gute Speisen und Getränke ver¬
abreichen.

— Wenn man ihr einen Kuß —
„zufügt ". Vom Recht zum Küssen handelt
eine Reichsgerichtsentscheidung, die also
lautet : Ein Kuß ist eine Einwirkung auf
den Körper des andern, die stets der Er¬
laubnis des Geküßten bedarf. Ohne be-
sondere Erlaubnis darf man nur dann
küssen, wenn man de« stillschweigenden Ein¬
verständnisses des anderen gewiß sei, also
nahen Verwandten, Eltern und Kindern,
Liebesleuten. Wenn dagegen der andere sich
nicht nur zum Scheine ziert, sondern ernst¬
haft sträubt, ist anzunehmen, daß er den
Kuß als rechtswidrigen Eingriff in sein
Persönlichkeitsrecht und Verletzung seiner
Ehre betrachtet Wer unter solchen Um-
ständen einem anderen „einen Kuß zufügt",
macht sich daher tätlicher Beleidigung schuldig.
Zur Erfüllung dieses Tatbestandes genügt
es schon, daß der Kuß gegen den Willen
der anderen verstößt; nicht nötig ist er. daß
er den Kuß auch selbst als beleidigend
enipfindet.

*

Theater-Nachrichten.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 14. 777:  10.
Mittwoch, 15. : „Die heitere Residenz".

Aus nah und Fern.
— Wiesbaden.  14 . April. Am ersten

Feiertage hatte ein hiesiger Chauffeur die Ab¬
wesenheit seiner Herrschaft zu einer Spritztour
in den Rheingau benutzt. Auf dem Rück-



weqe kehrte man in Schierstein im „Deutschen
Kaiser ein. Während da» Auto unbeaus-
sichtigt vor dem Lokale stand , machten stch
verschiedene junge Leute an demselben zu
schaffen, al» plötzlich der Chauffeur draußen
erschien, einen Hammer ergriff und nut die¬
sem auf einen jungen Mann der Hananer
Fußballklub einschlug, sodaß er befinnungs-
los wurde . Der Verletzte wurde nach Biebrich
ins Krankenhaus gebracht. Der Chauffeur
wurde zur Polizei sistiert und nach Festsetz¬
ung seiner Personalien wieder auf freien Fuß
fiffcbt*

— Mainz,  11 . April . Zwischen Mainz-
Kastel und Amöneburg wurde am Donners¬
tag nachmittag von der elektrischen Straßen¬
bahn der 24jährige Anstreicher August Groß¬
mann au « Neuhöf im Taunus totgefahren.

— Mannheim,  11 . April . Ein Acht¬
sitzer des Mannheimer Ruderklubs , der
gestern früh eine Fahrt von Mannheim
nach Schwanhof bei Heidelberg unternehmen
wollte , kentrrte wegen des starken Wellen¬
ganges kurz vor der Abfahrt an der Rhein¬
brücke. Während sich die Mannschaft retten
konnte, ist der das Steuer führende 25
Jahre alte Sgner ertrunken.

Vermischtes.
— Ein schweres Fliegerunglvck.

AlS der Flieger Reichelt gestern nachmittag
6 Uhr bei Dresden auf einem Eindecker nut
einer Dame als Fluggast ausgestiegen war,
explodierte nach einer Schleifenfahrt über
dem Flugplatz Kaditz plötzlich der Mowr.
Der Apparat stürzte brennend zur Erde . Die
Darre blieb tot . während Reichelt schwer
verletzt unter dem zertrümmerten Apparat
hervorgezogen wurde . Einige Augenblicke
später verstarb auch Reichelt.

— Mord.  Der 25jährige Dreher
Friedrich Lang aus Berlin tötete am Donners-
tag in Helmstedt seine Geliebte , die 21jahnge
Anna Fluh , welche ihm den Abschied ge¬
geben hatte , durch zwei Revolverschüsse.
Darauf richtete er die Waffe gegen sich
selbst und wurde schwerverletzt m da»
Krankenhau » gebracht.

«nana . Kirchrnchor.
Mittwoch, den 14. April, abends 8 Uhr:

Probe im „Taunus". .
Um pünktliches und vollzähliges Erschemen wird

dringend gebeten.

StetksnpFenfMi
die  beste Lih'emnileh-SeiFe

_1_ Btrtnua A Co-, Rtdtbttü , Mr r«rt»,weiß« Hnut und
‘ (chtaM Teint, 4 Stack 50 Pf. Übereil m heben.

Dank.

Heinrieli Wels
Wiesbaden, Marktstr. 34

Spezialhaus für

fertig und nach Maß.

Enorme Auswahl.
Billige Preise.

Muster -Hüte.
Ueber 1000 meist bessere modern« Modell-Roß¬

haar-, Dackal- und Strohhüte bis 70 pCt. billiger,
einfache Schulhüte 50 und 90 Pf., zurückgesetzt 10 Pf.
Blumen. Federn und Reiher von 20 Pfg. und hoher,
«me Straußfedern 95 Pf. und bessere. Seidenband,
Tüll. Roßhaarstoff und Borde spottbillig. Strohborde
von 3 Pf. Posten Perlborden sehr modern, sowie
Kragen, Vorhemden, Schürzen, weiße Uuterröcke, Nacht¬
jacken, Hemden für den halben Preis. Viele 1000 Mir.
Spitzen, Besatz« Mtr. von 2 Pf. an. Bessere Strick-
wolle, sowie selbstgestrickt« Strümpfe, Socken billig.
Schablonen und Muster zum Sticken und Hackeln von
1 Pf. an.
Neumsitn Wwe., Wiesbaden.

Luisenstraße 44, neben Residenztheater.

ersetzt beste Landbutter , da ungesalzen und
stets frisch, per Psd . 90 Pfg ., sowie sämt¬
liche Backarttkel empfiehlt in bekannter
Qualität _ _Hch. Schrank.

frisch eingetroffen . Cigarren in allen Preis¬
lagen , auch 25, 60 und 100 Stück Packung,
preiswert zur Konfirmation.

Große Auswahl in Cigaretten . Spez . :
LaurenS Zigaretten.Äl. Stäger, Sackgas se.

Wer Bettfedern
reinigen lassen will , kann die» bei mir
melden.

gt.  Ster«. Gartenstr. 5.

Evarrg. Mrcherrchvv.
Am 20. und 21. Juni ds . I ». soll daS

Verbandrfest der evang . Kirchengesangvereine
des Konsistorialbezirks Wiesbaden dahier ge¬
feiert werden . Voraussichtlich wird die Be¬
teiligung seiten» auswärtiger Vereine eine
sehr starke sein. Ihren Mitgliedern Frei¬
quartiere zusfbieten, ist unS eine Ehrenpflicht.

Im Vertrauen auf die bekannte u - schon
so oft bewährte Gastfreundschaft unserer « e-
meindeglieder bitten wir herzlichst, bei der
demnächst zu veranstaltenden Umfrage unS
recht viele Freiquartiere zur Verfügung stellen
zu wollen . 1 Petr . 4, 9.

Der Vorstand.
I . A . : Hümmerich , Pfarrer.

Curtwmiit
E . V.

Deutlche Curnersdiaft.
Die Turnstunden fallen heute abend auS.

Morgen abend 8 Uhr:tttmtundc
für die Vereinsriege . Es werden alle Turner
und Zöglinge gebeten, in dieser Turnstunde
zu erscheinen.

Der Turnwart.

Stern- Mjurke

SAMEN
echt und hodikeimead
für Feld und Garten,
t » bunten Tflten oder lose.

Jedes Quantum bei:

Hrch . Schrank,
Gartenstraße 3.

Meine Frau litt schon lange Jahre an
einem nervösen Magenleiden , Verdauungs¬
störung , Magenschmerzen , bei jedem Essen
lästigem Ausstößen . Brennen und Druck un
Maaen , zeitweiligem Erbrechen , hesttgen Kops-
schnierzen. Mißstimmung . Unruhe , Freudlosig¬
keit usw. Da ich gelesen hatte , daß Herr
A . iffifttr , Dresden . Ostraaltee 2 , eine
Frau Philipp Wick in Biebelnheim bei Gau-
Qdernheim (Rheinhessen) von einem ähnlichen
Leiden befreit hatte , wandten wir uns an
diesen Herrn Pfister . Und nun suhlt sich fn
der Tat meine Frau durch dessen eins.
Anordnungen wieder ganz wohl und gesund.
Conrad Knauff, Landwirt u. Gemeinderechner

in Niedergrenzebach, Kreis Ziegenharn
(Bez. Cassel).

P, Rehm y Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedrichstr . 50,

Sprechstunden : 9—6 Uhr . ■ Telefon 3118.
Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne.

Zahnziehen und Plombierenm. örtlicher Betäubung
Kiinltlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.

Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der goldenen Medaille.

Chr . Göller,
Erbenheittl

Wiesbadenerstrahe 18a . — Tel . 4514
empfiehlt sich zur Lieferung sämtl . landwirtschaftlicher Maschinen
und Ersatzteilen , wie : Futter -Schneidmas hinen für Hand - u . Kraft -
betrieb , Rübenschneider neuester Konstruktion , Strohschneider rn ver¬
schiedenen Größen und Preislagen . Schrot - u . Quetschmühlen , Dez»-
mal- und Vichwaagen, K rrtosfeldämpfer u . -Quetscher, Waschmaschine»
und Wringer aller Systme . Räuchcr-Apparate mit drehbarem Auf-
hüngegestell D . R . M ., besonders vorteilhaft , zu billigsten Preisen.

Ein Muster der Räucherapparate kann bei mir besichtigt werden
Gangbarste Maschinen und Ersatzteile stets auf Lager.



Bekanntmachung.
Am 24 . April 1914, nachmitt . 41/* Uhr,

werden auf dem Rathaus in Usrdenstadt
die den Eheleuten Handelkmann Jtapfyacl
Rrtchenvrrg und Kabett » geb. Mei » zu
Nordenstadt , Rüsselsgasse Nr . 46, gehörigen
Grundstücke af ein Wohnhaus mit Hofraum,
d) Stallung , Junkernstraße 1», groß 2 ar
46 gm , Gebäudenutzur .gswert 50 M . und ein
Acker Ortsbering , groß 2 ar 82 gm , in der
Gemarkung Nordenstadt belegen, zus. 5000
Mk. wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden ,~4 . April 1914.
Königliches Amtsgericht.

Abt . 8.
Radfahr-Uerein

Ä Kadfahr-Uerein»Frisch Auf'
E. U.

Mittwoch abend:Tahrstunde
im „Adler ".

Der Fahrwart.

Morgen Mittwoch Abend 9 Uhr:
Uors;andssit*ung

bei Jean Noos („Gambrinus ").
Der Vorsitzende.

Heute abend:tnrn- und Spielstände.
Der Turnleiter.

Hauch- und Kautabak
Rauch-Utensilien

Papier-, Scbreibwaren und
Schulartikel

empfiehlt

WMWA. Beysiegel
Wiekbadenerstraße 2.

Besonderspreiswertesflngebot
in

Herren-,Burschen-n.tahen-Mp
zu staunend billigen Preisen.

Reizende Neuheiten  in Costüme « und
Komm »rmältt »ln . Große Auswahl in
Seiden - u . Spitzenblousen , Battistblousen , ge¬

stickt, von Mk. 2.75 an.
Letzte Neuheiten der Saison in:

Creppon , Frottüe , Mousseline , Voile u . Cattun
In Beiten - , Damen - u. Klnderiräsche unter¬

halte reichsortiertes Lager.
Larcllnen und fepplehe z bekannt billigen

Preisen.

Jacob Heilbrunn,
Mirslladen Crbrjtlteim

Achtung!
53,000 Paar Schuhe
4 Paar Schuhe für nur Mk. 9,—

Wegen Zahlungsstockung mehrerer großen
Fabriken wurde ich beauftragt, einen großen
Posten Schuhe tief unter den Erzeugungspreis
vorzuschlagen. Ich verkaufe daher an jedermann
2 Paar Herren- u. 2 Paar Danrr«-Schnür-
Schuhe galotchirt mtt stark genageltem
Hoden, Keder dran« oder schn»ars h- ch-
eleg., neuester Fasson, Größe laut Pr . «-
Centimeter. Alle 4 Paar kosten nur M. v.

Versand per Nachnahme:
J . KLUGER , KRAKAU

Sebastyna 16.
Umtausch gestattet, auch Geld retour.

Männer-
Besang-verein

€rbenbeim.
Dienstag abend:

ßesamtprobe.
Der Vorstand.

Uänierpigiereis
M

•l«

Donnerstag abend 8 .30 Uhr:
öesangprobe

im „Engel " .
_ Der Vorstand.

Zur Saat
prima Kaaltzafer , Micken . Grvssrr , Mat » ,
Kieefamen zu billigstem Tagespreis.

_ Herin. Weis.
€in braves Mädchen

14—15 Jahre alt , nachmittags zu einem
Kinde , per 1. oder 16. Mai gesucht.

Näh . im Verlag.

Wäsche
kann gemangelt werden.

Mascheret Müller » Neugasse 13.

Ein Grundstück
30 Ruten groß , zwischen dem Mittelpfad u.
Hainerw .g gelegen, früher dem Schweine-
Händler Best gehörig , ist per sofort zu ver¬
kaufen . Näh . bei

f. Peinemer I.

Rnnkotrüllsamoir in nur besten Qualitäten
empfiehlt

Georg Roos,
Neugasse.

Stellensucbende Mädchen
werden unentgeldlich vermittelt.

Fr . Stern , Makler , Gartenstr.

fräi
sucht Beschäftigung in HauS - oder Feld¬
arbeit . Näh . im Verlag.

€in Stück Land
zu pachten gesucht. Näh , bei W . Etäger .

Wegen Sterbefall ist das

Baus , (I]ainzer5tr. 2
erbteilungshalber zu verkaufen . Die Ueber-
gabe kann jederzeit erfolgen . Näh . bei
_ Philipp Bol.

Blutes Zugpferd
zu verkaufen.
_Z iegelei M erten . _Das Wohnhaus
des Schweinehändlers Best , Mainzerstr . 2,
ist erbteilungshalber sofort zu verkaufen . Die
Ansicht des HauseS ist Liebhabern jederzeit
gestattet . Nähere Auskunft erteilt
_ Ach. Uetnemer l.

Fast neue
Federvolle

25—80 Ztr . Tragkraft billig zu verkaufen.
Biebrich, Armenruhstr . 22.

Gin ssitziges Breack
so gut wie neu , mit Dach und Vorhänge,
1- u . 2spänn . sehr billig zu verkaufen.

_Mains , Kursürstenstr . 6.

jtfutomobUfahrten
jeglicher Art führt aus

Telefon 3983.
K. klugult Bücher,

Frankfurterstr . 23.

Drucksachen
aller dfrt

für 7/ereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

die b̂rueherei der

'Srbenheimer Zeitung
!Tranhfurterstrasse 12a.

- &—— ÖS«,— ■—— -— gr'W—- - -
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